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Drei Stickerinnen am gleichen Stoff. Die beiden Frauen stellen die Umrisse

her, das Mädchen füllt die Figuren aus.

IRISCHE STICKERINNEN
Heute kann man mit Hilfe von Maschinen zarteste Stoffe mit
den schönsten,Mustern bedrucken und besticken. Aber noch
immer bewertet man das, was von Hand geschaffen wurde,
viel höher als die feinste mechanische Arbeit. Darum gibt es

auch heutzutage noch Frauen, die täglich viele Stunden vor
ihrer Stickarbeit sitzen und sich damit ihr Brot verdienen.
Ein ganz besonderer Zweig sind die Tüllstickereien, deren
auserlesenste aus Irland kommen.
Unsere Bilder stammen aus der Nähe von Dublin. Wirkliche
Künstlerinnen sind hier am Werk. Sie gebrauchen nämlich
nicht ein auf den Stoff aufgezeichnetes Muster, sondern
übertragen eine Vorlage frei auf den Tüll, d.h. so, wie sie sich auf

79



Mit der einen Hand wird unter dem Tüll, mit der anderen darüber
gearbeitet.

diesem am besten ausnimmt. Blumen- oder Rankenmotive
wechseln mit religiösen Themen; denn wie früher wird auch
jetzt noch ein grosser Teil dieser Stoffe in der Kirche verwendet.

Genau genommen handelt es sich bei diesen irischen Ttill-
arbeiten nicht um Stickereien. Man stellt sie nicht mit der
gewöhnlichen Nadel, sondern mit der Häkeinadel her. An Hand
des von unten durch den Stoff hindurch aufgenommenen Bildes

können wir beinahe erraten, wie die Frau arbeitet. Während

sie mit der linken Hand das Garn von unten her an den
Stoff heranführt, sticht sie mit einer feinen Häkelnadel von
oben durch eines der Tüllöchlein, zieht eine Garnschlaufe nach
oben und zugleich, wie beim Kettenstich, durch die vorhergehende

Masche. So zeichnet sie Linien und Flächen und füllt
diese so geschickt aus, dass die Zeichnungen in ihrer Licht-
und Schattenwirkung die duftige Tüllfläche köstlich beleben:

K.Br.
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